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Bekanntmachung
De« bisherigen Untersucher, Postverwalter Joses Nchr-

Neudorf, (Rheingau), habe ich zum Sachverständigen
,NebIausangeIegenheiten ernannt . ^ ,
" Cassel, den 5. Mär 1917.

ft0" ' _ Ter Oberprastdent.
'nur* Verfügung des stellvertretenden Generalkomman-

^ E , 117  1916 - Illb . 13 660/4038 - und 19. 2.
u? - Illb . 3534/1002 — sind im Interesse der Schonung

-aalen die unteren Verwaltungsbehörden ermächtigt
miden die Herbit- bezw. Frühjahrssperrzeiten für Tauben

der Weise festzuitzhen. daß sie auch auf Militarbrieftauben
iiben der Militärverwaltung und der Brieftauben-Lieb-
m-Vereine) für mehr als 10 Tage Anwendung finden.
' Die Sicherstellung des hohen Bedarfs an Brieftauben

u die Front und die Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit
irier Tauben durch längere Sperren machen es erforderlich.
- bic Sperren für Brieftauben jetzt innerhalb der Grenzen
1 10 Tagen (Reichsgesetz vom 28. 5. 1894) beschränkt

Die in den obenbezeichneten Verfügungen erteilten Er-
chiioungen, die Sperren für Militärbrieftauben aut mehr
10 Tage auszudehnen, werden daher hiermit zurückge-

»inen.
Frankfurt a. M., den 5. Mai 1917.

Stellv . Generalkommando.
18. Armeekorps.

9907/2913.

An di« Heere » Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis.
Limburg, den 21. Mai 1917.
12/95. ■_ Ter Landrat.

Vaterländischer Hilfsdienst/
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen
Meldung gemäß 8 7 Abf. 2 des Gesetzes über

den vaterländischenHilfsdienst.
Hilfsdienstpflichligewerden zur Verwendung bei Mr-

ärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für
olgenbe Beschästiaungsarten gesucht:

Eerichtsdienst. Post- und Telegraphendienst. Majchinen-
»nd Hilfsschreiber. Botendienst, Technischer Dienst, Kraft-
sihrcidienst, Elsenbahndienst, Bäcker und Schlächter, Hand¬
werker jeder Art , land- und forstwirtschaftlicher Arbeits¬
dienst, anderer Arbeitsdienst jeder Art , Pferdepfteger, Krit¬
iker, Viehwärter, Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen-
«nd Eesängnisbewachung), Krankenpflege.

- Hilfsdienstpflichlige mit französischen oder flämischen
» Lprachkenntnifsen werden besonders berücksichtigt.

Hilfsdienstpflichtige im wehrpflichtigen Alter werden nicht
^genommen.

Bis zur endgültigen Ueberweifung an die Bedarfsstetten
— des besetzten Gebiets wird ein vorläufiger Dienstoertrag

°bge?Aoilen. Tie Hiltsdienstpflichtigenerhaltene Freie Ver-
flegung oder Geldentschädigungfür Selbstverpflegung, freie

». llntcrtunft, freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und
Mck, freie Benutzung der Feldpost, freie ärztliche und La-
Wettbehändlung, sowie angemessenen Lohn für die Dauer

als  vorläufigen Tienstoertrages . Tie endgültige Höhe des
oder "°hnes oder Gehaltes kann erst bei Abschluß lies endgül-
evoke UEN Tienstoertrages festgesetzt werden und richtet sich nach
. >g «rt und Tauer der Arbeit sowie nach der Leistung; eine aus-
~ «mmliche Bezahlung wird zugesichert. Im Falle des Be-

"ürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt für in der
^ 'mat zu versorgende Familienangehörige. >

. Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger, die eine Kriegs-
Schädigung erleiden und ihrer Hinterbliebenen wird noch
besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
■ Das Bezirtskommando in Limburg a. d. L.

Es sind beizubringen: etwaige Militärpapiere , Beschast
LungLausweis oder Arbeitspapiere, erforderlichenfalls eine
. icheinigung gemäß 8 9 Abf. 1 des Gesetzes über den Va
Ländischen' Hilfsdienst (Abkehrschein), Angaben, wann der
.Werder die Beschäftigung antreten kann. Eine vorläufige
Mich« Untersuchung erfolgt kostenlos bei der Meldung beim

^iikstommondo. ' '
Krieqsamtsstelie Frankfurt a. M.

3. Sind einer Vorlage Anlagen oder Geldwerte (Bnef-
oder Stempelmarken) beigefügt, so ist die Anzahl und nötigen¬
falls deren kurze Bezeichnung im Eingänge des Berichts anzu-
Qcbcit.

4. Wird aus Anlatz einer vorausgegangenen Verfügung
berichtet, fo mutz die veranlassende Verfügung nach Datum
und Aktenzeichen oder auch Kreisblattnummer unter Angabe
des Betreffs im Berichte erwähnt werden. , ,

5 U. u. R . (d. h. Urschriftlich unter Rückgabe) uber¬
sandte Schreiben sind stets wieder hierher zurückzusenden.

6. Die Schreibweise soll kurz und klar sein. Entbehr¬
liche Fremdwörter und veraltete Kanzleiausdrücke find zu
vermeiden. ' _ , , , — .

7 Amtliche Verhandlungen dürfen niemals an Privat¬
personen ausgehändigt Werden. L -ndelt es sich um aus¬
nahmsweise Uebermittlung von Berichten an Behörden durch
Privatpersonen , so müssen diese Verhandlungen fbets ver¬
schlossen und richtig adressiert übergeben werden . Ter Regck
nach ist zur Beförderung von Akten die Post zu benutzen.

80 . Jahrgang

Ich erwarte, datz diese einfachsten Grundregeln für den
dienstlichen Geschäftsverkehr nunmehr allseits gewissenhaft be¬
achtet werden.

Limburg, den 11. Mai 1917.
g Der Landrat.

Tie Herren Bürgermeister

in Dombach, Eisenbach, Ellar , Elz, Eschhofen, Fussingen,
Hausen, Langendernbach, Neesbach, Niederhadamar und Off¬
heim, die noch mit der Erledigung meiner Ueberdruckvcr-
füqunq vom 18. Mai 1917, betreffend Aufkauf von Butter
und Eier und Ausgabe von Fett - und Eierkarten,
stände sind, werden an Erledigung bis zum 27. Mai bestimmt,
erinnert.

Limburg, den 25. Mai 1917.
K . A . Ter Vorsitzende » es Kreisausschusses.
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Mird veröffentlicht.
Öimburg, den 21. Mai 1917.

Ter Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises,
Die Nichtbeachtung verschiedener älterer Bestimmungen

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  24 . Mai (W. T . B.

Ärmlich)
Westlicher Kriegssch auplatz.

He erer gru ppe Kto «prinz Rup p recht
Bei Wytschaete und auf beiden Scarp-Ufern war die

Feuertätigket bis in die Nacht hinein lebhaft; auch südlich
der Straße Cambrai—Bapaume und bei St . Quentin nahm
ie zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Krvnprinz.
Am Chemin des Dames erreichte der Artilleriekampf bei

Braye und Craonnelle nachmittags große Stärke. Bor Ein¬
bruch der Dunkelheit griffen die Franzosen westlich des Ge¬
höftes Froidmont und etwa gleichzeitig auch bei der Muhle
von Vauclere an. An beiden Stellen wurden sie vertu  st«
r ei ch a b g r s chl a g e n. Am Winlerberg unterband unser
Ver̂ chtungsfeuer die Durchführung eines sich vorbereitenden
Angriffs. . .

In der Champagne war die Kampfläügkeit der Artillerie
zwischen Nauroh und dem Suippes-Tal in den Abendstunden
gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Walde von Apremont brachen Sturmtruppen eines

rheinischen Regiments in die französische Stellung und kehrten
mit 28 Gefangenen und drei Minenwerfern zurück.

Gestern wurden 10 feindliche Flugzeuge und ein Fessel¬
ballon zum Absturz gebracht. Leutnant Schäfer schoß seinen
28 und 29. Gegner ab; Leutnant Voß erreichte durch Abschuß
eines Feindes die gleiche Zahl von Luftsiezen.

Am 21. und 22. haben die Engländer und Franzosen 5
Flugzeuge im Lustkampf und durch Abwehrfeuer verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Front lebte die Gefechtstätigkeit

aus. Ocstlick von Tuckum (nah- der Ostseeküste) wurden
ruisi'che Erkunder vertrieben.

Mazedonischen Front
Keine wesentlichen Ereignisse

Ter Erst« Eeneralqumctiermeister : L u d e n d o r f f.
Der Abendberictzt.

Berlin,  24 . Mai , abends. (W.T.B . Amtlich.)
Erhöhte Artillerietätigkeit ist nur aus der westlichen

Champagne gemeldet.
Die Kämpfe irn Weste».

Berlin,  24 . Mai . (W. T . B .) An der gesamten
englischen Front war die Gefechjtstätigkeit am 23. Mai ge¬
ring Vorfeld- und Patrouillenkämpfe verliefen für uns
günstig. Aufllärende Sicht des Nachmittags benutzten die
Engländer, um schweres Feuer auf einzelne Frontabschnitte
und besonders auf französische Ortschaften hmter der Front
su leqen. Außer dem üblichen Feuer auf -̂ t. Quentin,
das mehr und mehr in einen Trümmerhaufen ver-

rvolle

üimjujeatiyiuiig - o---
QUT den Eefchäflsverkchr erschweren denselben Nicht

'^ttinilich: ich erinnere daher an folgendes:

5 ? ä.  eiiLÄÄÄ SÄfi Auch L . $n«.a

” r;A ’ im ^ "molormätziae Berichte I Zugedacht̂ u haben. w bie  ihnen am
18. Mai von den Pofenern entrissene Stellung in der Ge¬

gend von Braye wieder zu erobern.
Das deutsche Vernichtungsfeuer auf die sich anfammeln-

den Stürmtruppen vereitelte am Abend jeden Angriffsoer-
such. Erst bei Einbruch der Dunkelheit nach 10 Uhr ver¬
mochten die Franzosen ihre Infanterie in das deutsche Ma¬
schinengewehr- und Granaffeuer vorzutreiben, Angriff
brach unter schweren französischen Verlusten  voll¬
ständig zusammen, bevor die Angriffswellen die deutschen
Gräben erreicht hatten . _

Weiter östlich setzte bereits am Vormittag starkes Stö-
rungsfeuer am Chemin des Dames ein, das 3 Uhr nach¬
mittags südöstlich Craonekle zum Trommelfeuer anwuchs. Der
um 9 Uhr abends folgende Angriffe wurde abgeschlagen.
Im deutsckien Feuer flüchteten die Franzosen über deckungs¬
loses Gelände in die Ausgangsgräben zurück, wobei sie
abermals schwere Verluste  erlitten.

Ansammlungen in den französischen Gräben im Höhen-
lelände der Champagne nördlich Prosnes wurden unter
lernichtungsfeuer genommen.

Autzcr den im Heeresbericht gemeldeten Gefangenen, die
im Avremontwalde gemacht wurden, sind auch in der Rahe
der Combreshöhe durch erfolgreiche Patrouillenunternehmun-
gen Gefangene eingebracht worden.

Oesterreichifch-nngarifcher Tagesbericht.
Wien,  24 . Mai . (W.T .B .) Amtlich wird verlaut¬

bart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

An zahlreichen Stellen der Front entwickelte der Feind
erhöhte Kampstätigteit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Seit gestern mittag tobt die 10. Jsonzoschlacht neuerlich

mit autzerordentlicher Hestigkeit. Der Anprall der jeind-
lichen Massen richtet sich nunmehr gegen die ganze 40 Kilo¬
meter breite Front von Plaoa bis zum Meere. An vielen
Stellen erfahren die Kämpfe auch in der Nacht keine Unter¬
brechung. Im Raume des Kuk-Berges bei Bodice und
gegen den Monte Santo warf der Feind am Nachmittag!
feine Sturmkolonnen in die Schlacht. Was östlich des Kuk-
Berges vordrang , wurde ein Opfer unseres Vernichtungs¬
feuers. Bei Bodice brachen sich die feindlichen Anstürme
an der Tapferkeit der zum großen Teil aus Ostgalizien
und der Bukowina ergänzten Jnfanterieregimenter Nr. 24
und 41. Beim Kloster Monte Santo vermochte der Feind
unsere durch sein Trommelfeuer eingeebneten Gräben zu über¬
schreiten. Er wurde aber von ungesäumt herbeieilender Ver¬
stärkung gefaßt, auf seine Reserven zur ückge w o rf e n und
mit diesen zusammen durch unser Eeschützfeucr den Hang,
hinab getrieben. In derselben Stunde scheite rt  e n östlich
von Görz zwei mächtige italienische Massen¬
stürme,  zum Teil schon im Wirkungsfeuer unserer 2lr-
tillerie, zum Teil im Nahtampf gegen unsere braoe Infan¬
terie. Besonders erbittert und hartnäckig wurde auf den
vielumftrittenen Kampfstätten der Karsthochfläche gerungen.
Bei Tagesanbruch lagen hier unsere Stellungen und ihr
Hintergclände im Trommelfeuer der feindlichen Geschütze aller
Gattungen . Gegen Mittag kam bei Costanjevica der erste
feindliche Jnfanterieangriff ins Rollen. Er wurde zurück-
gefchlagen.  Nachmittags brach der mächtige italieilifche
Angriff gegen die ganze Front der Karsthochfläche los.
Welle auf Welle trieb der Feind zwischen dem Fajti Hrib
und dem Meere gegen unsere Linien vor. Wo eine Feind-
tolonnc zufammengebrochen war, trat eine neue an ihre Stelle,



Angriff und .Gegenangriff prallten aufeinander. So hält
das Ringen bis zur Stunde in unverminderter Stärke an.
Raumgewinn vermochte der Gegner nur in dem weit aus¬
ladenden Abschnitt von Jamiano zu erzielen, wo wir unsere
Truppen um einen Kilometer zurücknehmen muhten, ileberall
sonst wurden unsere Stellungen in ihrer ganzen Ausdehnung
siegreich behauptet.  Die ungarischen Heeresregimen-
ter Nr. 39 und 61 und bewährte Honvedllruppen haben
ihrer Geschichte neue glänzende Ruhmesblätter cingefügt.

Aus Kärnten und Tirol nichts von Belang mitzuteilen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei Feras wurde ein italienischer Ueberbrückungsver-
fuch durch Artilleriefeuer vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs.
v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

Der Tauchbootkreg.
Neue 22 50 » Tonnen.

Berlin,  23 . Mai. (W.T.B.) Neue Unterseeboots-
erfolge im Atlantischen Ozean: 22 500 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sichu. a. drei .große
bewaffnete Dampfer und eine Unterseebootsfalle in Ge¬
stalt eines etwa 3000 Tonnen großen Dampfers, deren
Kommandant gefangen genommen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Versenkung eines Passagier Dampfers.

Basel,  24 . Mai. Havas berichtet aus Paris : Ter
Dampfer „Sontay" der Messageries Maritimes wurde mit
61 Mann. Besatzung und 344 Passagieren von Salonik
nach Marseille unterwegs am 16. April tor pediert.  Die
Räumung des Fahrzeugs, die gelegentlich einer Uebung wäh¬
rend eines Haltes 7 Minuten erfordert hatte, vollzog sich
rajsch und in größter Ordnung. Da jedoch das Fahrzeug,
rasch sank und da überdies starker Seegang herrschte, büßten

ihr i>i»hoti -in Schiffsleutnant Mag es, Komman-Personen ihr Leben ein.
dant der „Sontay" verschwand mit dem Fahrezug.
Tie Verrenkung des Truppentransportdampfers

„Transfylvania ".
400 Soldaten umgekommen.

London,  24 . .Mai. (W.T.B . ) Meldung des Reuter-
Büros. Die Admiralität teilt mit, daß der britischescheu Büro

Transportdampfer „Transsylvania" am 4. Mai im Mittel¬
meer torpediert worden ist. Umgekommen  sind 27 Offi¬
ziere und 373 Mannschaften, der Kapitän des Schiffes,
ein Schiffsoffizier und neun Mann der Besatzung.

deutsches Tauchboot an der amerikanischen
Küste?

Basel,  24 . Mai. Havas berichtet: Man meldet dem
„Herald" aus Boston unter dem 24. : Amtlich wird Sie An¬
wesenheit eines Unterseebootes auf der Höhe von Portland
mitgeteilt.

Ucber Bord gespült.
Berlin,  24 . Mai Einer unserer bekannten Tauchboot¬

führer, Kapitänlemnank Frhr. v. Spiegel,  ist bei einem
Kampie mir einer U-Boo>fille kürzlich über Bord gespült wor¬
den. Nach den setzt eingetroffenen Meldungen efindet er sich
in en g l i s cher G e s a ng en s ch af r. Es kann festgestellt
werden, daß das U Boot,'das er seinerzeit kommandierte, unter
dem Befehl des nächstälteiteu Osfiziers glücklich in den
Heimathafen  z u r ü ckg ekeh r t ist.

Ter Dampfer „ Gneisenau " nach Antwerpen
eingebracht.

Brüssel,  24 . Mai. (W.T.B.) Nach erfolgreicher
Beendigung der Hebungsarbeiten  ist gestern abend
der große Dampfer „Gneisenau" des Norddeutschen Lloyd,
der zu Beginn des Krieges versenkt worden war, glücklich in
den Hafen von Antwerpen ein gebracht  worden . An
Bord befanden sich der Generalgouverneur Generaloberst
Freiherr von Falkenhausen und die Spitzen der Behörden
des Generalgouvernements.

Ruhe im Hafen von Bordeaur.
Bern,  24 . Mai. (W.T.B.) Im Hafen von Bordeaur

steht der Schiffsverkehr beinahe ganz still. Cs liegen dort

Ilse und Else.
Roman von E. Krickeberg.

Ich

ungefähr 60 Dampfer, die aus Furcht vor Unterseebooten
nicht auslaufen. Truppentransporte werden nur über Mar¬
seille geleitet.

JFIus Russland
Alle russischen Soldaten dürsten nach dem Frieden.

Berlin,  24 . Mai. In K cw fand, wie die „Bossische
Zeitung" berichtet, ein Kongreß der Delegierten des iüd-
russischen Bezirks des Arbeiter- und Soldatenrates statt Der
Wortführer der Soldaten- Lepuflecren soll dabei wörll'ch ge¬
sagt haben: Die Kameraden aus dem Schützengraben
reichen Ihnen hier die Hand. Mutvoll starben sie und sterben
noch sürs Vaterland. Aber a l l e d ", r ft en nach Frie¬
den und flehen  Euch an, mit der  überflüssigen
Weltschlächtcrei aufzuhöre  n." Durch Minuten
langes Händeklatschen habe der Kongreß, auf dem iämtliche
Truppenteile der Brussilowichen Armee oertreten waren, dieser
Friedensforderung Beifall gezollt.

(Nachdruck verboten.)

Hungersnot in Moskau.
Stockholm,  25 . Mai. (DTP .) Ter Moskauer Re-

sierungstommiffar erläßt folgenden Aufruf: Die Bürger Ruß-
.ands werden vor der Neise nach Moskau gewarnt. An-
folge gewaltiger Zunahme der Mostauer Bevölkerung find
nicht nur allein alle dortigen Wohngelegenheiten überfüllt,
sondern es hat dort buchstäblich eine Hungersnot begonnen
infolge vollständigen Mangels an den notwendigen Nah¬
rungsmitteln.

Englische Erwägunge » über ven Friedensschlutz.
Amsterdam,  25 . Mai. (DTP .) Wie ein Gewährs¬

mann berichtet, erfährt man in Londoner diplomatischen
Kreisen vertraulich, daß A s gu i t h und Mac K en n a
die Friedensidee stützen  und Besprechungen mit Per¬
sonen hatten, die vor der Abreise nach Petersburg stehen.
Beide vertreten die Meinung, daß Rußlands Friedenswunsch
von England unterstützt werden muß, um Rußland als
späteren Verbündeten zu behalten . Von Ame¬
rika  erhoffen die englischen Liberalen nur ge ringe Un¬
terstützung.  Mac Kenna plädiert für die Rettung von
Englands Volkswirtschaft, die den baldigen Frieden erheische,
ffim völliger Diplomatenwechsel der Entente in Rußland!
ist in Vorbereitung.
Einführung des Frauenwahlrechts in England.

Haag,  24 . Mai. Reuter meldet aus London: Im
Unterhause wurde mit 329 gegen 40 Stimmen in zweiter
Lesung der Gesetzentwurf zur Wahlrechtsreform angenommen.

Die innere Neuorientierung der englischen Politik ist im
vollen Gange und hat einen großen Schritt zur Erneuerung
der Verfassung gemacht. Mit der Annahme des von der
Regierung vorgelegten neuen Wahlrechtsgesetzes in der zwei¬
ten Lesung, bekundet das Unterhaus seinen Willen, die
Reform dürchguführen; die Opposition ist schwach, sie be¬
schränkt siä anscheinend auf die verhältnismäßig kleine An¬
zahl der unbelehrbaren Hochtories. Angesichts dessen ist es
wenig wahrscheinlich, daß die Reakt'vn, die ja allerdings
im Oberbause viel mehr Gelegenheit dazu besitzt, es wagen
sollte, die Vorlage dort scheitern zu lassen. Die Einführung
des Frauenstimmrechts im größten Maßstabe ist das wichtigste
Merlmal des neuen Wahlgesetzes. Die Verfassung kannte
bisher nur männliche Wähler, doch- blieb auch von den er¬
wachsenen Männern auf Grund verschiedener Bestimmungen
unqefäbr ein Drittel ohne Wahlstimme. Es gab nach dem
letzten Listenstande etwa 8,5 Millionen Wahlstimmen cm
oanzen Königreich. Die Vorlage wird diese Zahl nun fast
verdoppeln,  und von den neuen Wählern sind mcht
weniger als 6 Millionen Frauen. Das Gesetz bevorzugt
die verheiratete Frau, indem es den weiblichen Wählern
erst mit 30 Jahren die Stimme zuspricht. Die 2 Millionen
neuer männlickM Wahlstimmen dürften besonders dem
chlechter entlohnten, ungelernten Teile der Arbeiterschaft zu¬

gute kommen, der bisher schon wegen des m bieten Erwerbs-
schichten häufigen Wechsels des Wohnsitzes vielfach von der
Vertretung ini Parlament ausgeschlossen blieb.

Englisches Lob der deutschen Soldaten
Berlin,  24 . Mai (W T B)  Die >m April in der

Schlacht bei Arras gefangenen Engländer zollen der glänzen-

Christine schloß mit einem energischen Ruck die Tür
hinter Ilse und sagte kurz: „Die gnädige Frau ist sehr un¬
gehalten, daß Sie solange bleiben. Gehen Sie man gleich
zu ihr hinein."

Ilse legte mechanisch Hut und Mantel ab und sah nicht,
daß sie zu Boden gl'tten, als sie sie achtlos auf einen Stuhl
warf. Christine nahm sie wortlos auf und hing sie an
den Ständer.

„Hat Mama gescholten?"
„Natürlich!" war die kurze Erwiderung.
Einen Augenblick zögerte Ilse. Sie wußte, daß ihr

eine Szene bevorstand— und an diesem Abend noch Vor¬
würfe ertragen zu müssen! — Dann durchschritt sie leise das
Wohnzimmer und huschte über die Schwelle der Kranken¬
stube.

„Schläfst du. liebe Mama?"
„Welche Frage!" tönte es empört zurück. „Du weißt,

daß ich nicht eher einfchlafen tann, als bis ich alle im Bett
weiß. Aber das ist dir natürlich gleichgültig. Wie könnte
man an die kranke Mutter daheim denken, wenn man sich
vergnügt."

„Liebe Mama, es war zum erstenmal seit Jahren,
und es soll nie wieder Vorkommen."

„So , also zum erstenmal? Und wo warst du denn
sonst, wenn du stundenlang abwesend bist?" ^Sie machte
den Versuch, sich aufzurichten, weil ihr das Sprechen im
Liegen schwer wurde, und Ilse sprang hinzu, sie zu stützen.
Sie erwiderte kein Wort. '

„Ich verlange ja auch gar nicht, daß du dich durch
mein Befinden beeinflussen läßt," fuhr die Generalin fort,
„dergleichen Ansprüche an meine Kinder zu stellen, habe
ich mir schon lange abgewöhnt. Doch du suchst deine
Freundinnen unter Parvenüs und gibst dich dazu her, ihren
Salons mit deinem alten Namen Glanz ünd Ansehen zu
verleihen. — Und wenn du noch wirklich zu glänzen ver¬
ständest! Aber mit diesem bettelhaft schäbigen Kleide wagst

den Verteidigung der deutschen Truppen die höchste$Är
Dw einfache englische Soldat kann sich zwar im
kein Urteil über militärische Leistungen bilden, er
aber die Ausdauer und die Zähigkeit der Deutschen,
sinnigen tagelangen Trommelfeuer auszuharren.
dienten regulären ' Soldaten und auch ein Teil der
Kitchener-Armee heroorgegangenen Unteroffiziere
Schneidigkeit, mit der die deutschen Gegenangriffe
wurden, ihr unemgeichränktes Lob. Die Offiziere&i
dcrn  die im Gefecht gezeigte glänzende  D
Sie wissen, daß Disziplin einen großen Teil des (tap
dmg!, und sie wissen auch, daß ge-ade bicr-n ,» YM
englische Soldat versagt uni dadurch so viele Mißerftî '
so gewaltige Verluste auf ihrer Seite entstanden sind.

Die englischen Kriegsziele.
B aiel,  23 . Mai Haoas berichtet aus London-,

Robert Cecil erklärte am Mittwoch im Unterhause,bie'j
ziele Großbritanniens stimmten mit denen Ruf
überein  und seien einzig von dem Wunsche nach
Frieden diktiert, der auf der nationalen Freiheit und
nationaler Freundichaft beruhe. Alle imperialistiiche,
welche auf der Gewalt und dem Recht auf Erobern
beruhen, leien vom Programm der englischen Regierung,
geschlossen. Die neue Regierung n Rußland stimme
Politik vollkommen zu.

SU"
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Erhöhung der belgischen Kriegskontributi
Brüssel.  24 . Mai. Die Ende vorigen Jahns

auf die Dauer von 6 Monaten bis zum 15 Juni
führte .Kriegskontribution als Beitrag zu den Kosten der
dürfniffe des Heeres und der Verwaltung des besetzten
ist ab 15. Juni von 50 auf 60 Millionen monatlich
worden. Sie hat durch Garantie der 9 Provinzen im
der Anleihe zu erfolgen. Die erste Zahlung muß spät!
am 15. Juni , später bis zum 10 jeden Monats erst
Die Provinzialräte der belgischen Provinzen sind zu
außerordentlichen Tagung auf den 2. Juni vom Genera!,
verneur einberufen worden zwecks Beschlußfassung übers
Arr der Aufbringung der Kontribution in den
Monaten uud die Art der Berzinsung. Diese Erhöhung
10 Millionen monatlich ist keineswegs als Strafmaße
aufzufassen, sie ist lediglich bedingt durch die wesentlich
teuerten Verpflegungsocrhältnisse der Truppen des
Gebietes.

die

Berlii

Die Geheimverträge ver Entente.
Berlin  24 . Mai. Nach Petersburger MelduM";

-wurde jiu Arbeiter- und Soldatenrat die Vorlegung
geheimen Verträge Rußlands mit den Verbündeten d-
die vorläufige Regierung mit 240 gegen 46 Stimmen oj
langt.

Griechenland und die Entente
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Die „Gazette de Hollande" hatte kürzlich unter dem li tönnen
„Der Sieg Konstantins" einen Artikel veröffentlicht,
behauptet wurde, es sei ui einer Uebereinkunft zwilchenÜ•
und Athen gekommen, auf Grund deren Italien mit Eimv-li
ung Griechenlands Epirus besetzen werde, wogegen demK! .^ ^
Konstantin der ..von der Blockade unterminierte Thron' ^ ^
halten bleibe. Eine Erklärung der griechischen Gesandtit c
im Haag verweist nun die Meldung ins Reich der Pharo
Die Gesandtschaft verweist gegenüber der Behauptung
holländischen Zeitschrift von der verlorenen Zuneigung*0jj tn
Griechen auf die stete Bezeugung unwandelbarer Treue riri
Volkes gegen seinen Kön'g. Obwohl nur ein schwaches!
der Wirklichkeit ins Ausland dringen könne, könne mau)
über die Gefühle des griechischen Volkes nicht täuschen
Blockade, für die man seit einem halben Jahre vcrg
nach einem Grund sucht, unendliches Leid, das ohne
getragen wird, ein Sterben durch Erschöpfung des Hu
Opfer und Entbehrungen, getragen, um einem Ideals
bleiben, zeugen von den Gefühlen des griechischen
„Trotz aller Tinte und aller Worte kann irgend eine
rung, die die Besatzung der Entente in ihrem Gebiete
ziert, nicht als Meinung des griechischen Volkes gelten.'

du dich unter die Leute? Du forderst sie heraus, dich zu
bemitleiden, und es fällt dir gar nicht ein, daß du da¬
durch auch deinen Bruder bloßstellst. Henning ist das einzige
meiner Kinder, das weiß, was es seinem Namen schuldig
ist. Er reibt sich fast auf in dem Bestreben, ihn würdig zu
vertreten. Aber anstatt ihn dabei zu unterstützen, scheltet
ihr ihn und werft ihm Steine in den Weg. Jetzt ist der
Aermste wieder in tausend Aengsten, und ich habe ihn ent¬
lassen müssen, ohne ein tröstendes Wort. Du lieber Gott,
was kann ich Unglückliche, die ich hier an das Lager ge¬
fesselt bin, für mein armes Kind tun?"

„Mama," fragte Ilse angstvoll, „er braucht doch nicht
wieder Geld?"

„Geld!" wiederholte die Mutter in einem wegwerfen¬
den Ton. „Du kannst dir bei deinen plebejischen Gewohn¬
heiten natürlich nicht oorstellen, daß ein junger Mann von
seiner gesellschaftlichen Stellung, ein adliger, junger Mann
aus gutem altem Hause, Verpflichtungen hat."

„Gewiß, Mama, ich sehe es ein, aber Hennings An¬
sprüche sind zu hoch. Woher sollen wir die Mittel nehmen,
sie zrc befriedigen?"

„Das habt Ihr schon immer gesagt, und es ging nachber
doch. — Ihr wollt eben euren Bruder nicht unterstützen.

„Wieviel ists denn, Mama?"
„Dreihundert Taler! Uebermorgen muß er sie haben,

es ist eine Ehrenschuld!"
„Gerechter Gott !" schrie Ilse auf, sie taumelte fast.
„Nun ja. es ist ein bißchen viel für unsere Verhältnisse,"

gab die Mutter zu. „Ich habe ihm auch Vorwürfe gemacht
und mir sein Wort geben lassen, daß es das letzte Mal ist,
— aber diesmal müssen wir ihm noch helfen. Der Woff-
gang mag einen Test der Bibliothek seines Vaters ver¬
kaufen! Wie kann er überhaupt so eigenmächtig über sie
verfügen? .Sie gehört Henning so gut wie ihm."

„Gute Nacht, Mama."
„Oh, das lieblose Geschöpf, sie will gehen, ohne mir

die Beruhigung zu geben, daß sie das Geld beschaffen will."
„Ich will? versuchen."
„Geh, ich kann nicht mehr sprechen! Aber denke daran,

es muß sein, und wenn ihr euch etwas eicffchränkt, wird es
schon gehen. Gute Nacht, mein Kind."

Ilse stieg die Treppe zu ihrem Zimmer hinauf, f
sam, mühsam, als hingen Bleigewichte an ihren P
Sic beachtete es nicht, daß Christine ihr vvranleuchtek
war überhaupt nicht fähig zum Denken. Mechanist !>na!
sie sich in den harten Lehnsessel fallen, ihr Blick irr» den
Zimmer umher, als bestrebe er sich, in einer fremden |Enn
gebutio sich zurecht zu finden. Christines Auge ruhte ^
einem seltsam forschenden, unruhigen Ausdruck auf M^

„Ilse," rief sie endlich, die stumm und unbeaih sodann
Dasitzende leise an. , Siiefeli

Die hob die Hand und strich über ihre Stirn,
sie da etwas wegwischen, was ihr lästig sei.

„Ja , so," sagte sie endlich, sich betsinnend, 1<W Ratna
„Weiße du, wieviel es ist?" , Hißte.

Christine nickte nur, ihr Gesicht war auf einmal«"
hart, streng und finster. !

„Woher schaffen, Christel?" . ^ 1
Es klopfte leise an der Haustür, ChristineM ^ •

öffnen; als sie mit Wolfgang wieder ins Zimmer
tu - noch einmal: „Woher es um Gottes hcfragte Ilse

schaffen?'
„Als ob davon überhaupt die Rede fein könnte^

holprigengegnete Wolfgang mit seiner rauhen
Er lief aufgeregt im Zimmer hin und her.
sani den Blick zu ihm empor: „Mama sagt, es >nuZ!— _

„Haha, nun, so mag sie sehen, ob man Geld
Erde stampfen kann." . > Jj

„Sie meint, du könntest einen Teil der '-3$ ' * „
verkaufen." ' ‘ «4P

Wolf blieb stehen; die Hände tn den HoseW Eg.
wandte er den Kopf mit den strengen Zügen W ■
Schulter zu der Schwester zurück, ein leises Pfecfeni F*1 J
über seine Lippen. „Was hast du darauf erwidelWWRj

„Nichts, was sollte ich sagen?" . ' .j
„Nun, was wahr ist! — Daß die Bibliothek4* r

erst verkauft worden ist, und daß der Erlös nicht ZU" ^ M
en Teil in des sauberen Henning unergründlichen̂ ^

geflossen ist; daß ich nur die allernotwendigsten
noch besitze, daß . . ." m

„Wozu das alles, es regt Mama auf und nützt
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fische Absagen an vie Entente.
21. Mai . '.'Uif Frankreichs Note in Lachen

litt? in den spanischen Gewässern antwortete , ^ er
T Zufolge, die Madrider Negierung , sie verbitte

^ « isjMNg,' sie werde das Le ^volizeireHt aus ;rr-
5 1 _ Sine a »n de » NenildlHan ^rn in Valencia

^^ Versammlung,Z »ie sich .für den Eintritt Spaniens
!<J : , auf der Seite - er Entente erklären .sollte,MW
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Laikas Krieg gegen die Neutralen.
24- MF >. Die New .Port Trihüne " schreibt:

der Neutralen wird stets schwieriger . Tie Ber-
"" - lauten werden wahrscheinlich . von den Neutralen
" sai; sie ihre Schiffe in den Dienst der Alliierten

" sonst der amerikanische Markt für sie geschlossen
Da; Blatt erfährt ferner , die -'Rationierung der

jei einer der Hauptpunkte in den Verhandlungen
1 ' üanzosischen und englischen Mjssion gewesen . ^ Frf . Z .)

. schlechten Ernteaussichten in Amerika.
-liäholm,  24 . Mai Der Fachmitarbeiter von
i <m  Dagbiad " bezeichnet auf Grund der amtlichen
" he; Laiibwittschaftsdepartements in Washington die
|L en amerikanischen Ernteaussichten als die schlech¬
ter bisherigen Kriegsjahre . Die Erntemenge , die ini
[ 0(h mit 11,7 Mllionen Tonnen veranschlagt worden

j am 1. Mai nur noch auf 10 Millionen beziffert,
„ärung liege darin , dag der Aprilbericht das besäte

Milt 40 Millionen Acres berechnet , dieses nach dem Mai-
iid aber nur aus 27 653 beläuft . Die ungünstigen Ernte-

fallen nicht nur auf das Konto des harten Winters,
^ wohl auch auf den Mangel an Arbeitskräften und
Nach Ansicht des Mitarbeiters erklären diese Ernte-

die milde Getreidespekulation an den ameritanischen
die alles Frühere in den Schatten stellt . Der er-
Midericht scheint gewirkt zu haben wie Oel im
chje Lokopreise in New Port sind zwar unbekannt,
aber nach dem Friedenskurs mehr als das Doppelte

^dislben Weizenhöchstpreise zu sein . Was die Lage für
Lrotversorgung bedeute , gehe aus der Tatsache Her¬

ls England  bei sparsamem Verbrauch höchstens
Monate von der eigenen Ernte leben
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Tcr Kaiser im Westen

ßerlin,  24 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Ter Kaiser hat
der Woche die an der Westfront kämpfenden

besucht. Er weilte bei zahlreichen an den Schlachten
ß, an der Aisne und in der Champagne teilnehmen-

in Lazaretten und bei den Armeeführern und
i der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Deutscher

Die Rückkehr ins Große Hauptquartier erfolgte

Sszialvcmokralischer Parteitag.
clin,  24 . Mai . Laut „ Vorwärts " hat der Pactei-

beschiossen, den Parteitag der Sozialdemotratie
ds zum 12 . August d . Zs . und die folgenden Tage

lieber die Tagesordnung und den Ort der Ta-
önnen erb nach Verständigung mit den in Betracht
len Körperschaften Milteilungen gemäßst werden.

Sechs loschen Offensive.
jcit b̂exn Ri jjp r jj begannen die Engländer die große Offensive,
e „ ■r°ht‘J '"lc &’c H ' ilsmittel einer Well zusammengckragcn hak-
^ E " vfl in dieiem Kriege war zu Beginn der zahl-

der Hnswen von unseren Gegnern prophczeii worden , daß
.louvlung nahe sei, aber niemals vorher war ihr ge-
uncigung poffen, ihr ganzes m litäniches und polnisches Kalkül

m einen großen Schlag eingestellc , wie auf die Kämpfe
chwaaic > zchhjahcs . Biele Fakioren kamen zusammen , um

, VlPltztr Lage zu schassen . Das wichtigste Moment
'' " d ” 'B durch die Tängken der denkschen U Boole das Ver-
^ ^ ^ lierttn  aus die ÄUmachl der engluchen Flotte

o ^ ' fsDm war . Eine wellhiftocische Tatsache ! Für oen
i treu .H°chmut ein Faustschlag : in zahlreichen Auslassungen

'n̂ tn '^ re ’*c murde es ausgesprochen , daß die Welk
- Äki ^ chr von der englisch -« Seemacht zu ciwacten

0 ^ 0 «dcrn daß England sein gesamie Kraft ans die Lano-
. \ ,, ,n:n "" unserer Westfront konzentriert habe.

' Wch -n sino vergangen Eine Reihe von Bulkan-
, , t längs der üeuischcn Schützengräben hätte kein

ihren Fi B r̂mchtungsrasen entfalten können , als die eng-
anleuchM

des

Ilechanist h nahm wieder den Weg durchs Zimmer auf , mit
e» schritten lief er hin und zurück.
'̂ « ie wenigstens leise gehen möchten !" meinte

j ^ auf ^ G ^ rt os , und es tut ihr weh ."
x ft, ^ ^ .uaus , 'drüben wurde eine Tür scharf zuge-
c u Mnn erscholl das G-eräufch von zu Boden geschleu-j . V _ __c . r . : . • r n

. . ^ ^ ich darauf erschien er wieder . Er hatte
irn ’ * Ln Filzpantoffeln , aus denen an verschiedenen

d langi j ' ^ ^ l>rn der Strumpf guckte.

CIt ' j lagt , es wäre eine Ehrenschuld , die bezahlt

>. ln .lU Wang lachte hohnvoll auf.
^ -docki. unsere Mutter ^ unser )8ruder !"

stine gliiZE, ^ Mama und ihr Sohn !" entgegnete er bitter , er
Zimmer i , tu 9eIos im Zimmer umher.
Gottes 9 , bhaben wir etwa Veranlassung , sie Mutter zu

s ^ >>e je für uns beide gesorgt wie für ihren
könnte^ ^ .: Jq s würde sie nur sagen , wenn ich zu ihr

igen ^ ij, bäte , mir auch nur drei Mark zu geben?
Flse hob ! 8 ^ " Gedanken , Henning sollte die kleinste Schuld
es mag . ^ Zahlen, nicht mit Entrüstung von sich weisen?
Geld verlangt sie, wir sollen hungern , damit er

Oder hat sie sich etwa zu dir benommen
rer Bib'M - ff - '

daß sie krank ist . . ."
T * ^ tD-Qr ItD rt,r nt ^ t <»i4a v-Kv-Hob ^ 'zMis ',̂ Mar sie es nicht, " unterbrack er mit Nachdruck.

sagte
Henning seine Schulden nicht einlösen kann ."

ägen .M s sagte Ilse traurig , „ sie wird es nicht über-
Pfeift

erwideri

othek 1Ul

fet v; wirtlich,  das kannst du verhindern , Indem
Wtzĥ„,dre1hnndert Taler bezablst ? — Nicht einen

wr schlug mit den Knöcheln auf den Tisch,
j «tj ‘ r*e\ t, § eule dreihundert , morgen vielleicht

blichen ^ sofort , bis das Ende '8 a ist . Der Krug.
licht zun.
blichen , - -- - -
digsten Wasser , bis er bricht . Er endet doch ein-

d nützt
wie so viele seinesgleichen — oder

(Fortsetzung folgt .)

lische Artillerie . Auf der Front von Arras wurden zur
Vorbereitung des Durchbruchs mindestens 4090 Geschütze ver¬
wandt die schätzungsweise 25 — 30 Millionen Granaten in
die deutschen Reihen warfen Die Kosten eines Schusses mit
100 Mark gerechnet , ergibt sich für diesen Stahlhagel das
runde Sümmchen von drei Milliarden Mark . Was war der
Erfolg ? Einige zerschossene Dörfer , ungeheure blutige Verluste
auf Seiten der Ängreifer . Der Durchbruch war gescheitert,
unsere Helden draußen waren Sieger geblieben.

Am 16 . April begann die Offensive der Franzosen . Die
Siegesgewißheit war die gleiche wie bei ihren Bundesge¬
nossen , die Erfolglosigkeit aber nicht minder . Die „ Gazette des
Ardennes " konnte cs sich kürzlich nicht versagen , Gustave
Herve — und dieser ist nur einer unter den Vielen — zu ver¬
spotten . Er hatte sich noch am 25 . April beeilt zu versichern,
daß Hindenburg auf dem besten Rückzuge nach der Maas
sei, dem der Rückzug nach dem Rhein bald folgen werde.
Die „ Gazette des Ardennes ' erinnert daran , daß Herve am
30 . September 1915 mit ganz ähnlichen Worten schon für
damals den „ großen Sieg , die „ Befreiung " , versprochen
hatte.

Gewiß , noch sind die Anstrengungen unserer Feinde nicht
beendet . Noch immer wirbelt das Trommelfeuer auf unsere
heldenmütigen Kämpfer hernieder , noch immer dauert der
wahnw tzige Ansturm der Millionenarmeen an . Zu dem
Feldzug im Westen gesellten sich inzw .schen die Schlachken-
komplexe am Jsonzo und auf dem Balkan . Ungezählte Ge-
schosse explodieren in und über unseren Reihen , ungezählte
Tausende unserer Brüder müssen daran glauben , „ hochbeinig
schreitet der Tod " Dennoch geht cs wie ein Ahnen durch
die Welt , daß dieses furchtbare R .ngen sich seiner Entschei¬
dung nähert . Jakob Burkhardt sagt in seinen weltgeschicht¬
lichen Betrachtungen : „ Schicksale von Völkern und Staaten,
Richtungen von ganzen Zivilisationen können daran hängen,
daß ein außerordentlicher Mensch gewisse Seelenspannungen
und Anstrengungen ersten Ranges in gewissen Zeiten aus-
halten kann . Alle seitherige mitteleuropäische Geschichte ist
davon bedingt , daß Friedrich d .r Große dies von 1759 —
1763 in supremen Grade konnte . "

Unser Geschlecht hat in diesen drei Jahren bewiesen , daß
der Geist Friedrichs des Großen in ihm lebt . Wer zweifelt,
daß dieser Geist auch die Monate der letzten Anstrengungen
bestehen werde?

Der Sieg ist bei uns , das Deu ' kche Reich ist gerettet , so¬
fern nur unser Wille ke nen Monat , keine Stunde veriagt.
Der wütendste Ansturm unserer Feinde liegt hinter uns , unsere
Fromm stehen fester als je . Wie der Mut und die Stimmung
im deutschen Heere beschaffen ist, darüber gibt ein Neutraler,
der schwedische Berichterstatter von „ Stockholms Dagblad"
das folgende Urteil ab : . Ich habe Gelegenheit zu Unterred¬
ungen mit Ossizicren und Mannschaften gehabt , d e an den
Kämpfen bei Arras teilgenommen haben , und einen starken
Eindruck von dem gewaltigen Umfange , von der Voraussicht
deutscher Führung und der zähen Kraft des deutschen Wider-
stanoes gewonnen . Die Truppen zeigten zähen Offensivgcist . .

Wie viel w >r auch unseren U-Bootleuten zu verdanken
haben , wird in seinem ganzen Umfange erst die Geschichte er¬
weisen . Der sehr einsichtsvolle Militärschriststeller des Ber¬
ner „ Bund " erkennt die Sachlage schon heute , wenn er aus-
führt , „ wie ' .ehr die Angriffstätigkeil der deutschen U -Boote
auf die mgli ' chm Flanken drückt . . . " „ G -lingt es den
Briten nicht , durch rücksichtsloses Einsetzen ihrer See - und
Luslstreitkräfre die deutschen Häfen so zu beschädigen , daß die
Verringerung des Frachiraumes durch diese oder andere Maß¬
nahmen wiever auf den alten Stand heruntergedrnckt wird,
so ist England im September kaum noch imstande , den Krieg
mit Aussicht der Erdauerung des Erfolges zu Ende zu
führen . . . "

Wir wiederholen : der Sieg ist bei uns . der dreijährige
Ansturm unterer Feinde ist abgeschlagen , wenn wir stark im
Wollen bleiben.

UM* das russische Uoik betrogen wird.
Das „ Hamburger Fremdenblatt " verüzfentlicht folgen¬

den Trahtbericht ihres Berliner A .-W . Mitarbeiters.

Die neue russische Regierung .hat angekündigt , daß sie
ihr Kriegszielprogramm mit den Alliierten vereinbaren will
auf Grund ihrer Erklärung vom 9 . April . Dgrch den un¬
widerstehlichen Willen des russischen Volkes war bereits die
vorhergehende provisorische Regierung . Rußlands zu der Er¬
klärung gezwungen , daß sie einen Frieden ohne Annerionen
und Entschädigungen sofort aizzustreben bereit ist. Zn ihrer
Erklärung vom 9 . April , die erlassen wurde , qls der innere
gewaltsame Bruch zwischen den russischen Parteien bereits
unvermeidbar schien^ war gesagt worden ^ daß Rußland xeder
andere Völker beherrschen noch, ihr gc^ ionales Erbe w ĝ-
nehmen noch gewaltsam fremdes Gebiet besetzen , sondern
einen oauerhaften Frieden ^ anstreben werde auf .Grund des
Rechtes 1)er Völker , ihr Schicksal selbst zu bestimmen . Zn-
zwijchen ist das Konlitionskabinett gebildet . Die neue russische
Regierung muß das Versprechen einl ^sep . . Sie hat infolge¬
dessen in genauer wörtlicher Uebereinstimmung mit den vorge¬
nannten Ilnischreibungen der Erklärung vom 9 . April auch
jetzt ihr Ziel : leine Annerion und Entschädigung umschrieben.
Das russische Volk hat also seinen Willeiü ? ^ se )3e^ ei^ gung
Miljulöws ^ die notwendig geworden war , weil oas russische
auf die Ervberungsziele dieses Mannes endgültig gemacht?
Volk die imperialistischen Ziele dieses eingeschworenen .Entente-
mannes nicht will - habe gleichzeitig den Verzicht Rußlands
Jawohl , das russische Volk glaubt das . Und die unklaren,
von ihrer 'Macht trunkenen und doch - o verschwommenen
Geister mancher russischer Revolutionäre mögen sich auf die¬
sen Erfolg etwas zugute tun . Die Wahrheit sieht aber
anders aus.

Mit den vorgenannten Kriegszielen der provisorischen
Regierung hat sich eine offiziöse deutsche Auslassung vom
14 . April einverstanden erklärt , indem die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schrieb , daß diese Ziele in allen we¬
sentlichen Punkten mit den wiedercholten Erklärungen der
Mittelmächte übereinstimmten , und daß .Dasein , Ehre und
Enttricklungsfreiheit der gegenwärtig jn Feindschaft liegen¬
den Völker ihnen gewahrt werden könnten . Wir haben
diese Erklärung damals voreilig gefunden . Heute ist für

uns der Beweis erbracht . Denn die umgeftaltete russische
Regierung zeigt deutlicher als in .den Zeiten , wo Mljukow
noch offen in ihr saß , daß sie zwar dem Druck der Massen
äußerlich folgt , in Wahrheit aber deswegen ihre Abhängig¬
keit von der Entente noch nicht im allergeringsten abgeschüttelt
hat . Der neue russische Außenminister , Terestschenko , hat
die „ annerionslosen " Ziele seines Kabinetts bereits in wün¬
schenswerter Weise enthüllt . Essaß -Lothringen beispielsweise
hat nach ihm nun ein Recht , auf Verwirklichung seines
Ideals zic hoffen . . Das heißt also , die Losreißung Elsaß-
Lothringens von Deutschland wäre keine Annerion . Warum
sollte denn die Losreißung Polens von Deutschland eine
Annerion sein ? Die französische Presse ist .denn auchchereits
von der neuen russischen Regierung , wenigstens ' zum Teil,
begeistert . , Schleunigst erfindet sie für die Losreißung Elsaß-
Lothringens den Ausdruck „ Desannerion " und der „ Rappel"
dehnt die glückliche Idee aus zxuf Serben , .Rumänen , und
Tschechen . Womit er also auf die Austeilung Oesterreich-
Ungarns qnspielt , das bekanntlich eine der Lieölingsideen
Miljulöws ist . Warum denn nicht Mießlich,auch . die Dar¬
danellen ? „ La France " findet denn auch bereits keinen
Gegensatz zu den russischen Kriegszielen in der Fordsrurzg,
daß neben ihnen her die Bundesgenossen Rußlands in allen
Fällen die Hände frei behalten müssen , die Dardanellen
frage zu regeln und die „ deutsche Vorherrschaft im Orient"
zu zertrümmern . Von einer Zertrümtnerung der deutschen
Macht bis zur „ Versklavung " der Zentralmqchte ist aber nur
ein Schritt und daher versteht sich von selbst , daß nach .ihrer
Desannerionierung ihre finanzielle Aussagung durch eben
jene Entschädigungen kommen muß , die das russische Volk nun¬
mehr durch die feierliche Versicherung seiner .neuen Regie¬
rung ebenso ausgeschlossen glaubt wie dxe Annerionen . Es
ist, soweir wir sehen , nur ein Blatt in Frankreich , die
„Humanite " , diesen Schwindel aufdeckt , .indem sie von
einem „ Vorwand " zur „ Bemäntelung " der Ungesetzlichkeit
von Annerionen spricht . Zürst Lwow aber meint ^ zu .den
russischen Pressevertretern , .daß diejenigen russischen Arbeiter
und Soldaten , die sich unter einem Verzicht auf Eroberungen
und unter einem ehrlichen Friedenswillen das vorgestelkt
haben was pran gemeinhin darunter versteht , an ^.unrich¬
tiger Kriegszieldeutung " litten!

Mit anderen Worten , die Westmächte arbeiten mit dem
bestehen gebliebenen Kern der russischen Regierung .syste¬
matisch darauf hin , durch Worcclauberewn die rusiischen Massen
zu betrügen , und zwar durch Wortklaubereien ^ Id durch¬
sichtiger und erbärmlicher Art , daß , wie wir nach wie vor
glauben der Erfolg dieser Versuche nicht lange Vorhalten
kann . Dasselbe gilt aber dann auch von der Absicht , dem
russischen Voll die Notwendigkeit neuer militärischer Massen¬
opfer beizubrinaen und durch .die Lüge , daß seine Freiheit
von uns bedroht würde . Mt was ßür . Mitteln da ge¬
arbeitet Ljjrd . .zeigt uns eine Ausgabe des „ Zufhny Kray"
vom 20 . April , in der eine rein erfundene , absolut apokryphe
Rede des Deutschen Kaisers besprochen wird _J >ie au .ft sonst
in der russischen Presse verbreitet word - n ist lz . B . ,in der
„Rowose Wremja " ) . Da wird behaupret , lder Kaiser habe
in Oderberg eine Rede gehalten , in der er einen großen Schlag
gegen das „ zerschlagene Reich des Ostens , das durch Meu¬
tereien und Unruhen hin und hergerissen werde " voraussagtc.
Er habe davvn gesprochen , daß die stegreichen Fahnen Deutsch¬
lands nach der Hauptstadt Rußlands getragen werden müßten,
wo der Krieg beendet werden solle . Wir brauchen unseren
deutschen Lesern nicht erst zu sagen , jpas ßür ein konzen¬
trierter Blödsinn in dieser Erfindung liegt . Aber sie sieht
keinesfalls allein . Und den aufgeregten kritiklosen Massen
im Innern Rußlands mag man noch jjid tollere Sachen bieten
ohne Gefahr zu laufen , wegen Beleidigung handgreiflich zu
werden . Kerenskis Tmzesbefehle zur Wiederherstellung der
militärischen Sch ' agkrast , die Betonung der ' nLuen Regie¬
rungserklärung , daß die deutschen Truppen sich . mit ihrer
ganzen Macht auf Rußland Werfen würden , zsenn die dllliier-
ten besiegt sein würden , ^pnd endlich die Tatsache , daß der
„revolutionäre " demokratische neue Außenminister Rußlands
den alten Ladenhüter vom „ deutschen Mlitärismus " ,seinen
Auftraggebern getreu , .in den Mund nimmt , zeigen ja deutlich,
daß hier ein System 'vorliegt . Dieses Sgstem aber .können
wir angesichts der evidentesten Wahrheit nicht anders nennen
als einen ungeheuren Betrug des großen russr
scheu Volkes,  das trotz der von ihm errungenen Freiheit
ahgeschnitten ijt pon aller Wahrheit der Welt und keine
Ahnung bekommen soll , wie nahe ihm .der ungehinderte Ge¬
nuß seiner Freiheit und ihr Ausbau wäre, , wenn es ni.cht
von der Entente und ihren Helfershelfern
im eigenen Lande  durch alle Mttel des finanziellen
Zwanges , des Betruges und der Drohung zukünftiger Iso¬
lierung gezwungen würde , sich blindlings mißbrauchen zu
lassen im Dienste einer imperialistischen .Welteroberungspoli-
tik, deren Ziele nicht einmal ein Hypnotiseur seinem Medium
unter dem betrügerischen Schlagwort „ ohne Annerionen und
Entschädigungen " austunötigen vermöchte.

Lokaler und vermischter Leit.
Limburg,  den 25 . Mai 1917.

*** Das Eis erne Kreuz . Dem Schützen Breit-
b a ch , Sohn des Zugführers Peter Brcilbach hier , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

** * Auszeichnung  Dem stellvertretenden Bezirks
adjukanten , Herrn Haupttnann der Landw -hr Kauter  hier,
wurde das Verdiensikreuz für Kriegshitse verliehen.

*** Bestanden es Examen.  Fröule ' n H n n i t
Soefa , Tochter des Herrn Geheimcat Dr . Loeb , bestand in
Berlin das batter oögi ' chr Assistmtinnen >xamen mit „ sehr
gut ."

a Aus Garten und  Feld.  Der sich dank der sebr
güniiigen Witkcrunq ki ästig eniwickelnde Raggen lchießk eben ,n

-die Aehren . Auch der Klee ist zu einem guten Stand heran
gewachsen , sodaß vielfach schon mit der ersten Mahd begonnen
wird . Zahlreiche Rapsfclder verkündigen günstige ''lnssichien
auf Oelgewinnunp . Die Frühkartoffeln gingen schön gleich¬
mäßig auf ; ebenso zeigen Bohnen . Erbsen und andere Gemürc
und Gartenpslünzereien einen guten Stand

»** Para menten - Ausstellung.  Llm . Pfingst¬
montag , Dienstag und Mittwoch veranstaltet der Limbur¬
ger Paramenienverein in der hiesigen Marienschule eine Pa ^a-
mentcn -Ausstellung . Sie ist an allen drei Tagen nachmittags
von 3— 6 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist für Mitglieder
von Paramentenvereinen frei ; für andere Besucher beträgt der
Eintrittspreis 50 Pfg . " Kindern unter 14 Jahren ist der
Eintrstt nicht gestattet.



' * Unentgeltliche Nahrungsmittel . Es wird
noch immer nicht Lenug beachtet, »ntar den wrld wach¬
senden Pflanzen eine.ganze Reihe einen wertvollen Vertrag
zur menschlichen Ernährung liefern könnte. Mmu >.e, ^trau-
terfuppe. .Salat .Wurzelgericht^ Saft ,Kompott , Geleeu>w.
könnte daraus hergestellt werden. Zum Ersatz zur Mehl.
Tee und Kaffee könnten lie .heraizgezogen werden. Magche
maa ein Vorurteil .von der Ausnutzung der Wild̂ f.anzen
abhalten, .ihnen mag gejagt fein, daß .es jjcb jjur um die
Wiederaufnahme der Sitten und Gebrauche unserer Vor¬
fahren handelt. Für ' dtz  meisten aber wird .der Mangel
an praktischen Kenntnissen das Haupthrndernrs zem. lene
wertvollen Nährmittel ergiebig auszunutzen. Um dû em
Mangel abzu helfen. veranstaltet der Limburger Verein für
Vollsbilduna heute nachmittag 4 klhr einen Ausrlug
(Sammelpunkt: Eisenbahnübergang Frankfurter Straße) unter
Führung von Herrn Lehrer Garthe, ?uf dem Gelegen-
geboten werden wird, hie für die menschliche Ernährung
verwertbaren Wildpflanzen kennen zu lernen soweitsie etzt
wackien Die Vereinsmitglieder werden̂ u zahlreicher Beter-
Ugung aufgefordert. aber auch Nichtmitglieder fmd herz¬
lich zur Teilnahme eingelachen.

Die Quecke, .ein gutes Hasen - und Zi e
acntutter.  Da - lästige, weit verbreitete Unkraut ist aus
unseren Aeckecn. ŵo es sich einmal eingenistet hat, nur schwer
zu bekämpfen. Immer wieder kommt es zum Vorfchem. es
ist das immer wieder erscheinende, immer lebende Kraut, das
mit Recht den Namen Quecke führt der vog gmck kommt
und lebendig, lebhaft bedeutet (vergleiche damit Queckl-lber
-- lebendes Silber). .Das Leben erhaltende Element diehr
Pflanze sind ihre Ausläufer, die, aus einzelnen Gliedern
bestehen die wiederum neue Blattschößlinge und neue Aus¬
läufer treiben können. Ein solches Glied genügt, um eme
neue Pflanze entstehen zu lassen. So ist es erklärlich, wie
wenige'Pflanzen einen ganzen Acker durchziehen und M
erobern können. In diesen Ausläufern wird nun im Laufe
des Sommers ein reicher Vorrat von starkemehl aufge-
speichert. das zur Erzeugung neuer Blatter und Ausläuferdient. Längst hat man m l̂Mlnen Gegenden, wie z. B.
in Rbeinhessen, auf dessen sandigem Boden dre Quecke vor¬
züglich gedeiht, den Nährwert der Ausläufer erkannt und
als Viehfutter verwertet. Dies sollte auch ein Fingerzeig
für unsere Kleintierzüchtersein, um sich-ein gahrhaftes Futter
für ihre Tiere zu verschaffen. Massenhaft liegen zurzeit
die Quecken nutzlos auf den Wegen, diê von den Gärtnern der
der Bestellung der Aecker ausgegraben und dorthin geworfen
LL ' imd' ->rd~ 3 *r SiÄ

mittel hauptsächlich in Betracht kommenden scldmäßig angc-
bauten Fruchtarten angeordnet worden. Die Erhebung soll in
der Zeit vom 15. bis zum 25. Juni stattfinden. Die Aus¬
führung liegt den Gemeindetehörden ab. Sie hat ebenso wie
bei der Erhebung tm vorigen Jahre durch Befragung aller
landwirtschaftlichenBetriebsinhader zu erfolgen Es handelt
sich dabei jedoch nur um den f e l d m » ß^g e n A n b a u,
während der gartenmäßige Anbau von Kartoffeln, Gemüse und
anderen Gewächsen in Hausgärten, Schrebergärten usw. außer
Betracht bleibt. Die Erhebung soll sich erstrecken au, alle
Getreidearten, Buchweizen, Hirse, Hülsensrüchle, Oelfruchte,
Gespinstpflanzen, Kartoffeln. Zuckerrüben und sonstige Rüben,
Weißkohl, sonstige Kohl- und Gemüsearten und auf Futter¬
pflanzen Ferner sind die nicht bestellten Ackerflächen und die
Flächen der Wiesen und der Viehweiden anzugeben. Die
Erhebung dient der Vorbereitung und der Sicherung der
Durchführung der zur Regelung des Verbrauchs der wichtig¬
sten Nahrungs- und Futtermittel für das kommende Erntejahr
zu treffenden Maßnahmen. Ihre Ergebnisse bilden die Grund¬
lage für die Beurteilung der zu erwartendrn Ernte und der
für allgemeine Zwecke der Volksernährung zur Verfügung
stehenden Nahrungs- und Futtermittel. Sie bildet em wich¬
tiges Glied in der Kette der kriegswirtschaftlichen notwendigen
Maßnahmen. Es darf daher erwartet werden, daß alle be¬
teiligten Kreiie mit Verständnis und Hingebung zur gewissen¬
haften Durchführung der Erhebung beitragen werden.

kar ist an Embolie gestotbcn. — Im Jahre
Frank eich eine neue große Expedition unter Geirn
geschickt, um die Howas wegen ihrer unbotmäßi
zu züchtigen. Die Hauptstadt Antananarivo
die Königin Ranapalona Unterzeichnete dm
in dem sie das französische Protektorat anerkannt
mit der Aufsicht Frankreichs über die innere*
einverstanden erklärte. 1896 wurde das Protest,
hoben und Madagaskar für eine französische Nvlo
Ein erneuter «instand wurde unterdrückt, zwei'
Königin hingerichtet, diese seiest aagesetzt und
Familie depo tim.

* Humor im Kriege.  Nachfolgendes „i,
wir seiner Ergötz'.ichkeit halber abdrucken, tam ,
Tage vor Gesicht unter dem Titel:̂ Das deutsch«
bekenntnis. Ich glaube an die Steckrübe, die
Ernährerin des deutschen Voltes; und an die H
ihre stammverwandte Genossin; empfangen von der«
Verkaufsstelle, geboren durch die Verfügung bt5 ]
Ernährung-, Amtes, durch das auch meine sämtlich^
nunaen auf Kartoffeln gestorben und begraben sind. ,
unter Wucherern, gesammelt, gepreßt und verarbeit,,,
erstanden als Tafelobst, von dannen sie kommen
Brotaufstrich für Deutschlands Heldensöhne. . . ^
an den heiligen Krieg, eine große allgemeine
schoft, die Gemeinschaft der Hamsterer, Erhöhung der;
Kürzung der Fleischrationen und an ein ewige» !
der Brotkarte.

— Lberblkchen, 23. Mai. Das Eiserne Kreuz wurde ,
verliehen dem Artillerie Reservisten Hubert R i cker von hier, '
ber zurzeit bei einem bayerischen Art.-Regt. im Felde fleht.

ck Heringen. 24. Mai. Der Gefreite.HermannK r e
celius  von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge-
'eickmet. Derselbe hat von Beginn des Krieges an m dem
2. Bataillon des Res.-Inf .-Regts Nr. 87, das m Limburg
-rickammenaesteM wurde, ohne Unterbrechung ferne Pflicht
Äü ^ Außerdem erhielt der Luftschiffer Otto Kübler
der einer Fesselballon-Abteilung zugekeilt tst, das Eiferne
Kreuz.

ck Niederneisen, 24. Mai. Vor einigen Tagen hielt eme
große' Schar von über 70 Frankfurter Schulkindern in un¬
serem Dorf ihren Einzug. . In . fast.Zed̂ § amilrê wmde

Eingesandt.
Briefmarken statt Kleingeld. An üpr

schaltern werden im Zahlungsverkehr Marken  auszj
wenn der Beamte nicht genügend Kleingeld zur VeG
hat. Ist dieser Umstand für das Publikum an fjZ
recht unangenehm, so erregt es Befremden und
im Publikum. >ah die Post umgekehrt Marken itattl
aelb nicht annimmt. — Man klagte auch, das*
leuten statt Kleingeld eine Anzahl 20-Pfenmg-MM
gehändigt wurden, für die die Betreffenden gar keine'
düng haben. Es wäre doch wohl airgebracht, das.
schon Marken verabfolgt werden müssen, die Abne«
fragt werden, welche Marken ihnen am erwünschtesteiil

e'in^erholungsbedürfkiges Kind liebreich ausgenommen. ZZaem o.:_w nn ^ 'ttäQli * anaefordert

haben wenn sie gesammelt und entfern! werden, «etvft-
verständlich müssen die Ausläufer durch öfteres Waschê m
reinenr Wasser von 7ex  anhaftenden Erde gereinigt werden.
Hasen wie Ziegen fressen dieselben gern und dre letzteren
geben a7f dA nahrhafte Kost mehrMilch von besserer
Güte.

* Ernteflächcnerhcbung im Jahre 1917
Dmch*BundeSratsverordnungiit — ebeniv wie rm Vorfahre—
eme Erhebung über dre diesjährige Ernteflache sur Getr -de
und die übrigen für die menschliche Ernährung und »,s Futter

es" mußten noch einige Kinder.̂ ie nachträglich.angefordert
Wurden, machgesandt werden, so spaß.jetzt 90 Kinder: en
unserem Dorf eine gute Unterkunft fmden. Somit kann
wohl Niederneisen manchem anderen Dorf als mustergültiges
Beisviel voranqektellt werden. Ê muß an dieser Siel
dem Herrn Bürgermeister Mohr  besonders .gedankt wer¬
den da dieser keine Müh« für die .UnkerbrrWUNg cher Kin¬
der geheute. Möge doch no<f>,mamhes Dort drefem Beispiel
folgen.

Israelittfefter Gattesdienst.
Freitag akenb 8 Uhr 35 Minuten. Samstag morgen!

«Kinuten. Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten. SamjL
10 Uhr 15 Minuten, Sonntag morgen 8 Uhr 30 Minuten,,
nachmittag 3 Uhr 30 Minuten. Sonntag abend 10 Uhr 1»I
Montag morgen 8 Uhr 30 Minuten. Montag nachmittagP
Miauten , Diontag abend 10 Uhr 20 Minuten. m

Algier. 23. Mai. (W.T B.) Die Agcnce Havas
meldet: Die Königin  Ranavalona von Madagas

Leflenllicher Wetterdienst.
Wetterausiage für Samstag, den 26. Mai 1911
Strichweise Gewitter, doch vielfach noch beite:,I

Lahnwasserwärme  2 1 0 Celsius.

Wir fetzen unsere Mitglieder und Freunde
unseres Vereins geziemend in Kenntnis, daß am
16. April er. unser wertes Mitglied

Limlimgs
Zahle für

MWklist

Wilhelm Hobel
Schutze in einem Jnf .-Regt.

in den schweren Kämpfen an der Aisne, im
blühenden Alter von 21 Jahren, den Heldentod
für sein Vaterland gefunden hat.

Sein Andenken werden Wir für alle Zeiten
jn Ehren halten

empfiehlt seine Neuheiten in Strohlinten,
in allen Formen und Preislagen in bekannt

grösster Auswahl zu billigen Preisen.

sowie Notschlachtungeni
die höchsten Preise . V !

1
Kino.>f

Hugo Kehler, >
Wiesbaden ,Hellmundstr.22. !

Telefon 2612.

7[121Linier , den 24. Mai 1917.
Der Vorstand

des Turnverein » „Gut Heil" E. V.

Hrch . Jos . Wagner,
Limburg, Bahnhofstrasse 21.

Telefon 132 2(121

\

Eis.
| Bekanntmachungen und Anzeigen

der Stadt Limburg.
!

VerkausvonaetrocknetenRüben.
cv„ rte. frhriftpn mm Schliefer und Nehren werden ge-Jn den Geschäften von Schliefer und Nehren werden ge¬

trocknete Rüben das Pfund zu 62 Pfg- verkaufl.

Mit Hinweis auf die bevorstehenden Pflug, fferertage. ge¬
statte ich mir darauf aufmerksam zu machen, daß 'w 1. 15
'und auch späterhin) eine größere Menge Ets von der
hofverwaltunq bekomme und bin ich somit in der Lage, tedes
gewünschte Quantum Eis zu liefern. (Auch nach auswärts).

Herr*. BrÄckmanrr,
Frankfurtcrstratze

Telefon 200.

Wir suchen zum baldigen•
Eintritt einen 4(117 j

älteten Sidjtt i
als Vorarbeiter j

WechtnWnlhtr oier]
Sdloftt, j

und einen tüchtigen
der sich als Werzeugmachcr\
eignet.

Blechwarenfabrik
Limburg G. m. b. H-,

Limburg.

Ueberaus spanne
Neuß Fäll

4[121

11mlLOMmm
1 biWinnl

billig zu verkaufen.

Fleifchpreife.
dieser Woche kostet;

1 Pfund Rindfleisch Mk- r.2l»
1 Kalbfleisch Mk. I. ett

Für Schweinefleisch gelten die Höchstpreise.
Limburg, den 24. Mai R - gU., - .

Sofort tüchtiger, schnellarbeit.nder

Gr. Roseuvauer»
Limburga.d. L.

sehr lufhj

Jugendlichen unt
ist der Eintriti

unterst

Ächhaltkl mii AllkspMkllt

Am 1. Juni d. Js . flndei eine allgemeine Biehzäh-

^ "Beî der̂ Auchührung dieser rm nationalen Interesse wch.
tiaen Erhebung wird auf die entgegenkommendeM-. wtrkung
der OttsemÄner bet der Ausfüllung der ZW ^ rk Ntmund durch bereitwillige«uskun tscrtctlung an dte Zahler ge

7chnet D» Viehzählung erstreckt sich auf Pferde R.ndoteh,
Schafe, Schwetne, Ztegen, Karnnchen und S-dervt°h.

Es wird ausdrücklich darauf hmgewie,en, daß dte Al>g°b n
in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken dienen, m
keinem Falle aber zu Skeuerzwecken benutzt werden dur n.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgeforde w- ö
nicht erstattet oder wissentlich unnchtlge °d» unvoüs°nd ge
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mona
bestraft- auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen
worden tst. >m Urteil „für dem Staate verfallen' erklärt werden

b-n -3. m 19a . rw ^4121 (

(amerikan. Journal) vorerst aushilfsweise bis Kriegsende ge¬
sucht. Eventl. Kriegsbeschädigter, Hilfsdietutpslichtiger oc
auch Dame mit längerer Praxis . wollen schnftl «ng bott
richten an

Bronuendircktioll Obelfelters.

Habe noch

5in
2 Deutsche Riesen-Schtcke, 2 1
Schwarze. 1 belg. Riesen. f
zu verkaufe« .
Karl Möhlhenrich,

Limburg, Brückenvorstadt 21

wird bet maß
erteilt.

Näh. Obere«

Apollo -Theater.
Samstag, den 26. 5. von 7 Uhr, Sonntag, den 27. 5. und
Montag, den 28. 5. von 3 Uhr. Dienstag, den 29. 5. von

7>/4 Uhr..

Der Mim der Renale Kadenan.
Schauspiel in 4 Teilen.

g. Ulm bet Mn MchÄric M.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 3(121

Knrgerpfiichj
Sprecht«icht über die
Verhültmsse; jedes Wort darü^
dem Femde und drillgt das

laud m Gefahr!

Samstag, d. 26.
Uhr abendS^

Sonntag, d. 27. 5.
Montag, d. 28.

Uhr abends,l

bA
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